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Gabriele Max, Gmunden

Der Gestus der Tradıitio Instrumenti
In der Beauftragungsfeier zZUm Lektorat
ach dem römischen Pontifikale Von 19072

historischem und analytischem Aspekt,
Vorwort

Ausgehend VO theologischen Hıntergrund des /weıten Vatıkanischen Konzıls und der
nachkonziharen Reformarbeit eın intens1ives Bemühen seltens des Consiliums feststell-
Dar, die S1ıtuation der „Niederen Weıihen“ andern Das rgebn1s dieser e1 hat 15

iIm Motuproprio Ministeria Ouaedam seinen Nıederschlag gefunden Dort wurden
dıe entscheidenen Weıchen für die Neuordnung der kırchlıchen Dienste gestellt. ufgrun
dieser Bestimmungen hat dıe Gottesdienstkongregation lıturgische lexte für dıe Beauftra-
Sung der Lektoren und (8)  en erstellt, deren Veröffentlichung INn asselbe=

Sich beım tudıum dieser JTexte auf dıe Beauftragungsfeier ZU Lektorat beschränkend,
sınd eränderungen in ihrer lıturgischen usgestaltung festzuhalten, aber auch eiıne rıtuelle
Konstante züglic| der Vergangenheıt, nämlıch der Gestus der Übergabe. abe1l überg1bt
der Bıschof dem Kandıdaten dıie Heılıge Schrift

Diesen Gestus der Tradıitio Instrumenti (TI) untersuchen Aufgabe der W1sSsen-
Sscha  ıchen elt, die 13.6.2000 als Doktorarbei Pontificio Istıtuto Liturg1co VON

Anselmo in Rom approbiert worden ist Für die Untersuchung der I17 wurden Zzwel Wege
ewählt:

Der impliziert ihre historische ntwıicklung, also dıe Klärung ihrer Herkunft, ihrer
Wiırkungsgeschichte in der stadtrömischen und gallısch-fränkischen Kırche und ihrer
rıtuellen Ausgestaltung im auTte der Zeıt
Der zweıte, analytısche Z/ugang, s1ieht dıe I7 iIm interpretativen Kontext eıner konkreten
lıturgischen Feıer, nämlıch die der Lektoratsbeauftragung.

Davon ausgehend wiırd abschliıeßen auf die miıt dem Lektorendienst zusammenhängen-
den Problematiken und auf damıt verbundene Lösungsvorschläge hingewilesen.

Um eine Übersicht über die verwendeten Quellentexten bieten, werden dıe Texte für
die Lektoratsbeauftragung mıt Hılfe eliner 5 ynopse, die sıch Ende des Artıkels efindet,
wledergegeben. e1 sınd be1 den äalteren Quellentexten die einzelnen e1le der Felier
gemäl dem Ablauf der aktuellen Lektoratsbeauftragung angeordnet. Damıt soll eın Ver-
gleich erleichtert werden.

Die Geschichte der Versuch einer Rekonstruktion der besonderen
Berücksichtigung des Lektorates

Zunächst soll also der historische Zugang iIm Mıttelpunkt der Ausführungen stehen. e1
wurde der Zeıitraum VoO bis Ins als wesentlich für die lıturgische Ausgestaltung
des Gestus erachtet. Denn in diıese eıt fallen nıcht das früheste Auftreten der FE SON-

ıne Z/Zusammenfassung der gleichnamigen Dıssertation.
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dern auch dıe Entstehung der UÜbergabeforme und (Gebete und die definıtive Aufnahme der
I1 dıe römische Liturgie

DIie Aussagen über das Erscheinen und dıe Wırkungsgeschichte der IT wurden anhand
VON Quellentexten nachgezeichnet Diese Sınd dıe irühe IC dıe sogenannten rchen-
ordnungen und mıi1t dem Begınn des Miıttelalters lıturgische Dokumente Ausgangspun. der
Untersuchung 1SL dıe vorlıegende Beschreibung der I17 nner' des lıturgischen
Kontextes der Eiınsetzung das Lektorat WIC S1IC VOoNn der Tradıtio Apostolica TA) wieder-
gegeben WITd. DIiese Kırchenor  ung betont beım or die Übergabe des Buches als
ıchen der Finsetzung. ere Elemente werden nıcht angegeben. Nur die T7A 3

/usatz die Handauflegung.1 Diese abgrenzende Formulierung welst arau hın, dass
der rıtuelle Ablauf, dem die Übertragung des Dıienstes stattfand, noch nıcht ge. WAäl.

Be1l er gebotenen Vorsıicht aufgrund der eigentümlıchen Beschaffenheit der besteht
dıie Möglıchkeıit den rsprung der I7 den Orılent SCHNAUCT gesagt das Agypten des
en verlegen Von dort dürfte SIC auch den Westen nach Italıen gelan SCIMH
Darüber 1bt dıe Ex1istenz der lateinıschen UÜbersetzung der Fragment VOoNn Verona
Auskunft welche Ende des AnfTang des entstanden SCIN dürfte

Unabhängig VOoN ihrem Entstehungsort und unabhängıg VO mangelhaften ugn1s der
Quellen der frühen westlıchen TIradıtion gelang n der KT wıederum ausgehend VO
Orılent durch dıe ermittlung der und/oder ihrer überarbeıteten Formen WIC dem
Testamentum Domuni, sıch endgültig Westen durchzusetzen

DIe I17 taucht namlıc! 500 üdfrankreıich der Kanonessammlung der Statuta Eic-
clesiae Antiqua (StEA) wleder auf Der Verfasser Gennadius VONn arseılle hat WIC über-
aup die dort angesiedelten Klöster die oriıentalıschen Tradıtionen kennengelernt

In den StEA 1st C1INEC Ausgestaltung der lıturg1schen Orm der Übertragung testzustellen
denn ZUsammmen miıt dem Gestus WIF: C1INC ergabeforme: wıedergegeben Und Cc1inN e-
GT Bestandte1 der Einsetzung das Lektorat 1St NunNn auch C111 Wort des 1SCHNOISs die
Gemelnde das die ertorderlıchen Qualitäten des ‚ktors thematisiert

Die StEA verbinden die ergabehandlung nıcht 1Ur mıt dem Lektorat sondern auch mıi1t
dem Su  1lakonal dem Akolythat Exorzistat und dem Ostiarıat Gennadıius VonNn arse1ılle
benützt offensichtlich den Gestus der J4 als Strukturelement und als Gegenstück Hand-
auflegung

Diese Periode schhıe also miıt der Aufnahme und Ausgestaltung der I17 eiNner Ka-
nonessammlung, dıe maßgeben SCIN sollte dıe nachfolgende Zeıt

Vom bIis ZU 1bt C ZWCC1I geographische Brennpunkte die dıe Entwicklung
der lıturg1schen Handhabung der II bestimmen Die Rom und das polıtısch iNMMer
bedeutender werdende rankenreich änglıc den Iradıtionen dieser beiden
Zentren C1INe unterschıiedliche Ausgestaltung der UÜbergabehandlung vorhanden

Der stadtrömische Rıtus kann aufgrund Briıefes des ohannes Dıiıaconus AaUus dem
und der 200 Jahre spater entstandenen Ordines XDEL und rekonstrulert WeTI-

den ema diıesen Texten besitzen ZWE1I Eınsetzungsfeiern — dıe ZU Su  Jlakonal und
dıie ZU Akolythat einen Übergabegestus uch geben die Ordines C1in einfaches degens-
gebe! ohne Bezugnahme auf die UÜbergabe oder die Aufgabe des jJeweıligen Dienstes WI1C-

Vegl dazu dıie 5Synopse 279
Vgl dazu dıe S ynopse 279280
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der Eın NIıches iindet sıch ebenfTalls in der Einsetzungsfeier ZU O, welche
aber ihrerseits keine Übergabe aufwelst.

Im Frankenreich werden die Angaben dQus den StEA aufgenommen und weıter ausgestal-
tet der ankıschen Rezens1ion des Gelasianum Vetus GeV) dıie TSO der Nähe VON
Parıs entstanden se1ln dürfte, wırd eine Praefatio und eine Benedictio dokumentiert * Ver-
mutlıch aufgrund der klaren ur, der ausdrucksstarken uDrıken und den thematısch
entsprechenden Gebeten fand dıe I7 1mM Frankenreıich nach und nach Verbreitung und VCI-
mochte dort eiıne lıturgische Realıtät chaffen

eıters 1bt dıie Begleitfiormel der StEA „ACccıpe ef esto“ eine klare Informatıon, dass mıt
der I17 die Amtseinsetzung geschıieht. Bezüglıch der Bedeutung in der stadtrömischen Ira-
dıtıon scheıint CS schwiıer1ger, konkrete Aussagen tätıgen. EKın deutlıcher Hınweils auf dıe
mıt erfolgende Amtseinsetzung findet sıch 11UT be1 ohannes Dıaconus In selnen Anga-
ben für den Subd1iıakon Das „aCCCPLO sacrat1ıssımo calıce, subıidaconus 1am dıcatur““
wird be1 Johannes als „apud NOS ordo est  06 bezeichnet und somıiıt die Übergabe des Kelches
als konstitutives Element für dıe Eınsetzung ZU Dıienst intendiert * diese Vorstellung
auch in den Ordines Romanı OR) ihre Fortsetzung findet, geht AaUus den LlLexten nıcht hervor
und kann daher nıcht mıt Siıcherheit gesagt werden.

Der XXX 900—925) 1bt sowohl die stadtrömiısche als auch dıe gallısch-fränkische
Iradıtion wleder. Keılner der beiden unterschiedlichen JTradıtionsstränge wırd e1 bevor-
ZzugL. Diese Gleichwertigkeıit schlägt aber zugunsten der gallısch-Iränkıschen Form

Förderlich dafür polıtische Umstände Der Einfluss der römiısch-deutschen Kalser
auf Rom Warlr auch auf lıturg1scher ene spürbar Gefolge Kalser Ottos kamen der
zweıten des hıturgische Bücher mıt nach ROm, römisch-Tfränkische 1SChHIOr-
InNCNH, dıe in den florıierenden Schreibstuben des Nordens entstanden WAaICNH, WIEe ZU Be1-
sple. das Pontificale Romano-Germanıcum Dieses beinhaltet anderem für die
Übertragung des Lektorats dıe uDrıken der SEA und dıie Benedictio AdUus dem Ge V.

Als olge der Übernahme des PRG in dıie römiısche Liturgie en sıch dıe Rıten 1im All-
gemeınen und dıe I1 1m Besonderen stabılisıiert. Zum einen bedeutet das dıe definıtive
Aufnahme der I17 die Liıturgie der römiıischen Kırche, ZU anderen anderten sıch In den
Tolgenden lıturgischen Quellentexten ebetsabschnitt und Übergabeformel nıcht mehr.

Hınsıc  1C der für die I1 1st, nach einer vorübergehenden Aussc  ückung
urc eine Ostens1i1on des Lesungsbuches 1im Pontificale Guillielmi Durandı, PGD), einer-
se1lts eine Reduktion des Gestus (das Buch wırd laut Rubrık dus dem Pontificale OMAaNum
VON 1595/6, PontRom 75957/6, nıcht mehr übergeben, sondern mehr mıiıt der rechten
and des Kandıdatener festzustellen andererseıts aber eine immer stärker werdende
Betonung se1iner Bedeutung. So weıt, bIs dann der theolog1ısch-scholastischen Reflex1ion
immer mehr Gewicht auf den Gestus der Übergabe gelegt wird, bıs schhıeblic Mate-
rie des Ordosakraments wırd und be1 den eıhen 1schof/Priester/Diakon SOSar die

Vgl dazu dıie Synopse 276.278
Vgl DUCHESNE, Urigines du culte chretien. Etude SUT la hıturgie al  ne vanı Charlemagne.

Parıs' 3772 uch Andrıeu weılst diese Stelle auf ıne UÜbergabe des Kelches in
eiınem offiziellen hlıturgischen Kontext hın ANDRIEU, FEinleitung ZUum Les Or-
dınes Romanı du haut yYCN äge Les fextes (Ordınes AIV-XXXIV) Hg Andrıeu
OUVaın 951 553
Vgl azu dıe S5Synopse 2719
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Handauflegung überflügelt. 1C| 1eg der Schwerpun. auf der Übertragung und der
Korrektheıit der Übertragung und nıcht mehr auf der praktıschen usübung des 1 ektorates.

Analyse der Im Rahmen der Beauftragungsfeier Z,UFmM Lektorat
ach dem O.InstLect

ach dem geschichtlichen T1SS 6S für eine Analyse unerlässlıch, dıie I17 1m inter-
pretatıven Kontext einer konkreten lıturg1schen Feıer, 1m vorlıegenden Fall die der O-
ratsbeauftragung gemäß dem Auszug dUus dem römiıischen Pontifikale De Institutione lecto-
TÜ el acolythorum. De Admıssione inter candidatos ad diaconatum el presbyteratum. De
UCTO caelıbatu amplectendo (O.InstLect), sehen. DiIie bearbeitenden Elemente. VOL

em aber (1.) der ebetsabschnıiıtt und (Z.) die beiden andlungen, die gleichzeıntig mıt der
FE geschehen, also Übergabeformel und begle1itender esang, bılden den interpretatıven
Kontext (3:) dıie IT. Daneben wurden auch dıe chrıfttexte, dıe Modellansprache und
der einleitende der Kandıdaten berücksichtigt.

3 Der Gebetsabschnitt®
Gebetseinladung:
Deum em: fratres Car1ssım, supplicıter deprecemur, ut hOs famulos 5SUOS, ad minısteriıum Lecto-

electos, benedicere dıgnetur, quatenus, LUUNCIC s1b1 credito sedulo ngentes, stum 11NULN-

tiantes, glorıfıcent Patrem quı in caelıs eSsL.

Segensgebet:
Deus, fons MnNIS lumınıs el bonitatıs, quı Un1igenitum (UUum, Verbum vitae, mi1s1st., ut dılection1s
(uae mysterıum homiıinıbus revelaret (Invocatıo),
hOos Tatres nOSLrOS, ad minısteriıum ctorum electos, benedicere digner1s Petuti0)
Praesta ut CZ Petiti0),
verbum {uum lugıter meditantes SCOpus),
ef valeant erudiırı 2 SCOPUS)
et TAatrıDus 1d ı1delıter annuntıare (3 S5Copus)
Per Christum Dominum nNOStrum. Amen (Doxologıa)
/Zunächst verdeutlicht der tradıtiıonsgeschichtlıche Vergleıiıch dıe lange Zeıtspanne einer

gleichbleibenden (Gebetstradı10n. Die nachkonzıllare Reform bricht mıt diıesen orgaben.
Das Ausmaß der Anderung ist euUl1iCc| anhand der 5Synopse erkennen. Um cdie Neufor-
muherungen bewerten können., wurden s1e miıt den Ausdruckswelsen der vorausgehen-
den lıturg1schen Quellentexte vergliıchen. eutl1ic| wird dadurch zwelılerlel: Zum einen
bedingt dıe geänderte Terminologıie das Verständnis des NS Demnach ist
das Lektorat eın „Ordo  o also eın Kleriıkerrang mehr, indem aufgenommen wiırd,
sondern eın „ministerium“‘, dem IHNan beauftragt wird. Zum anderen gnügt sıch dıe

Übersetzung: „Teure Brüder, lasst ul Gott, den ater demütıg bıtten, dass diese se1ıne Dıiener,
die Lektoren erwählt SInd, für würdıg hält, damıt S1e den ater, der 1m Hımmel ist,
verherrlichen möÖgen, indem S1e das anvertraute eifrıg ausüben, (und indem s1e) Christus VCI-

kündıgen  <e
„Gott, du Quelle len Lichtes und er Güte, der du deiınen eingeborenen Sohn, das Wort des
ens, geschickt hast, damıt den enschen das Mysteriıum de1iner Liebe offenbart, SCONC dıe-

NSCIC Brüder, dıie ZU Lektorendienst erwählt Ssind. G1b, dass S1e deın Wort beständig meditie-
ICN, dadurch belehrt werden und den Brüdern {reu verkünden können. urch Christus 11SC-
IcH Herrn. Amen.““



Der Gestus der Tradıitio Instrumenti In der Beauftragungsfeier ZUHMM Lektorat 269

NECUC Ausdruckswelise nıcht mıt einer mechanıschen Dienstbeschreibung, sondern rück-
ichtigt durch die Verwendung der bıblıschen Terminologıe den größeren Zusammenhang
der eılıgen Schrift

Der Gebetsabschnitt sıch AUus einer Gebetseinladung und dem Segensgebet sıch
ZzuUusammen Die Untersuchung der Gebetseinladung welst auf dıie zentrale ematık des
Dienstes hın Er wırd für den Lektor 1m ahmen einer bıblıschen Terminologie mıt ]O-
hanneıschen Anklängen beschrieben und steht in der Verherrlıchung (Gottes durch die
Verkündigung Christ1i Das degensgebet selber ist christologisch aufgebaut. Der Schwer-
pun hegt auftf dem Wort Gottes, das einmal 1m chrıstologischen Sınn und einmal in der
Bedeutung als Heılıge Schriuft verwendet wird. Diese oppelte Auffassung bıldet den Ver-
stän  ıshintergrund für den USCTuC „minısteriıum , der sıch VO Gebetsaufbau her in
deren Miıtte eiInde! Der Dienst des Lektors ist demnach als ein Dienst Wort und des-
SCH Offenbarung in der Heıilsgeschichte verstehen. Das wird durch die heilsgeschichtlı-
che arallele Offenbarung (Gottes in selnem eingeborenen Sohn, dem Wort des ebens,
und dıie Verkündigung des Wortes Gottes gemä der eılıgen chrı Uurc!| den or
unterstrichen. So WIe Chrıistus den Menschen dıe 1e Gottes geoffenbart hat, damıt S1e
das Leben aben, sollen dıe zukünftigen Lektoren in ihrer Verkündıigung eın eiıches
tun

Das beständıge Meditieren des Gotteswortes, das sıch Unterwe1isen lassen VOoNn diesem
Wort und dessen eue Verkündigung sınd die Absıchten der zweıten Petitio. S1e lehnen
sıch inhaltlıch die vorausgehende Iradıtion an, formuheren S1€e jedoc! konsequent
den bıblısch-heilsgeschichtlichen Vorgaben 191  S Basıerend auf den Aussagen des 7 weıiten
Vatıkanıschen Konzıls wiırd Jesus Chrıistus, der Angelpunkt der 1stlıchen Ex1istenz all-
gemeın und der Verkündigung des Lektors Spezıellen, wıieder In Erinnerung gerufen. So
zeıgt das eDeE! den heilsgeschichtlıchen TUN! auf dem die I7 basıert und auf dem das
Iun des ktors sıtuleren ist

eıters wiıird die heilsgeschichtliche onkretheit des Auftrages durch dıe onkretheıt des
1im schluss überreichten Buches ZU Ausdruck gebracht.

Bezüglıch der Finalıtät der Verkündigung konnten dre1i Aspekte herausgearbeıtet werden:
die Verkündigung des Wortes (jottes geschieht, (1.) (jott verherriıche: und (Z-)
en Menschen dıe 1€! (Gottes offenbaren, damıt Ss1e. (3.) (Gott erkennen und das en
en

Übergabegestus
WEe1 Elemente gleıten gleichzeınt1g den Übergabegestus: die Übergabeformel und der

Gesang, den salm 18 vorgeschlagen wıird Die Übergabeformel’:
Accıpe lıbrum SAdCLAC Scripturae ef
verbum De1 fidelıter trade,
qUO magıs 1n cordıbus homınum vigescat
Die Übergabeformel 1st als eine zweıifache Weısung verstehen, dıe siıch auf das Wort

(ottes bezieht Dessen Zentralıtät wiıird durch die Satzstellung betont. Der Übergabeformel
geht CS eine Veränderung, dıe mıt der I7 erfolgt. Das Wort (Jottes soll 1m materıiellen
Gegenstand der eılıgen Schrift empfangen werden., „ACCIDE”“ 6S verkünden, 99  “

Übersetzung: „Empfange das uch der Heılıgen Schrift und o1b das Wort Gottes weıter, damıt
1n den Herzen der Menschen uUMNlso kräftiger werde.“
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de“ Hınsıc  IC der Aufgabe, WIEe S1e ın der Überreichungsformel festgehalten wiırd, hat
sıch der Schwerpunkt WCO VON einer statıschen und hın elner ynamıiıschen Siıchtweise
verschoben. Es geht nıcht mehr dıe erwa  g des Gotteswortes, sondern dessen
Verkündıigung. Der Kandıdat steht 1m Miıttelpunkt einer doppelten „ Iradıti0": Ihm wırd das
Wort Gottes 1im edium der eılıgen chrı übergeben, und ist W wıederum., der das
Wort (Gottes in der Verkündigung weıterg1bt. Der dem Wort Gottes eigentümlıchen Dyna-
mık wırd damıt Rechnung eiragen. /Zuerst ergeht das Wort Gottes den Menschen und
dieser <1bt Cr dann, dazu beauftragt, welıter. Die Finalıtät der Weıtergabe leg ın einer p_
storalen und un1ıversalen Dımension. Das verkündete Gotteswort soll in den Herzen der
Menschen stark werden und wachsen. Für die 8  ung dieser Aufgabe wiıird dem Lektor
das Hılfsmuittel oder „Werkzeug“ die Hand egeben. Der Jräger des Wortes Gottes das
Buch der eılızen Schrift ist VON seinem nıcht trennen DIie Verkündıgung des
Wortes (Gottes ist ohne das Buch der eılızen chrı nıcht möglıch

Der begleitende esang des Psalmes 18 verwelst den Lektor auf Chrıstus, der ihn CI -
leuchtet, und auf die Tatsache, dass das Gotteswort bleibendes Krıteriıum se1Ines Lebens 1st.
Der esang ermöglıcht NUnN auch der Gemeıinde, dıe Übergabehandlung aktıv begleıiten.

Die Übergaberubrik®
Singu_h candıdatı ad Ep1scopum accedunt, quı illıs adıt lıbrum SdadCI1aC Scripturae, dıcens.
Die Übergabehandlung selber wiırd durch das einzelne Hınzutreten der Kandıdaten ZU

Bıschof eingeleıtet. Es ist Ausdruck der Zustimmung der Der Bischof überg1bt den
Kandıdaten (1n der autor1isierten deutschen Übersetzung ist dieser Stelle bereıts VoNn
Lektoren die el einzeln das Buch der eiıligen Schrift (gemäß der autorisierten deut-
schen Übersetzung das Lektionar), S1e ıhnen gleichermaßen

Der Gestus der I7 ist 7, W: als integraler Bestandteil der Instiıtulerung sehen, darf 10
doch nıcht losgelöst werden VOoN den anderen Elementen der Feıer, besonders nıcht VO
Gebetsabschnitt und der Übergabeformel, VoN diesen seline unmıttelbare Bedeutung
erfährt. erbe1 handelt 6S sıch nämlıch die unveränderlıchen eıle der Beauftragungs-
CT während die anderen, WIEe ZU CISPIE die Schriftlesungen oder dıie sprache des
1schofs, Je nach Intention einen zusätzlichen Schwerpunkt setizen können.

Die mıt ‚tradıt““ und „aCCIDE. konstrulerte Übergabehandlung des NS geht in
ihrer Struktur auf dıe StEA zurück, wobel dıe Übergabe des Buches für den Lektor bereıts
In der bezeugt ist. dem Bemühen, das Wesen des Lektorendienstes immer tiefer
erfassen und auch ZU Ausdruck bringen, en sıch dıe Formulierungen der sinnstif-
tenden Bezugspunkte die I1 geändert. SO eben Gebetsabschnitt und Übergabeformel,
die neben usdrücken aus der äalteren Iradıtion der Kırche auch ihre Jüngere, nämlıch die
des Zweıten Vatıkanischen Konzıls, rezıpleren.

Problematiken
Im Schluss diese zusammenfassenden Gedankengänge soll zunächst eine ematık

aufgeze1gt werden, die dıe I1 Spezıellen und das Lektorat 1m Allgemeinen berührt, und
dıe ZU) Weıterdenken auffordert.

Übersetzung: N einzelnen Kandıdaten kommen ZU Bıschof, der ihnen das uch der HeılıgenSchrift überg1ibt und dabe1 sagt  06
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Im Vorfeld der Veröffentlıchung des lextes der Beauftragungsfeiern wurde 97/1 dıe
Streichung der 71 auch für das Lektorat verlangt, da diese orm der Übertragung ogroße
Ahnlichkeiten mıt den en aufweist.” Der eıchung der I17 ist zunächst Folgendes
entgegenzuhalten: Im Z/uge der Analyse der einzelnen FElemente der Lektoratsbeauftragung
wurde eutlc dass der (Grestus der e dıie Überreichung der eılıgen in der
Lage ist, das ıchtbar machen, Was VO her der Fe1ler wesend ist

Das 1im angesprochene, inkarnıerte (Gotteswort INUSsS auch konsequenterweılse ın
der Beauftragung ZU) Lektorat konkret werden, WIE be1 der Übergabe des Buches
DiIie I1 unterstreicht dıe dem Wort (Gjottes eigentümlıche ynamı des Hörens/Emp-
fangens und des Verkündens/Weıtergebens.
Sıe rın ZU Ausdruck, worauf die Verkündigung bezogen bleiben INUSS, nämlıch
auf das Wort (Gjottes und somıt letztendlıc!| auf Chrıistus.
S1e ist als integraler Bestandte1 der Beauftragungsfelier das außere ıchen der Eın-
seizung in den Dienst des ktors

aturlıc! könnte theoretisch dıe I17 streichen und den Lektor ohne Gestus beauftra-
SCH ber 65 ist en Wert unseTrTer Kırche, sıch nıcht 11UT in Worten ergehen, sondern auch
in sınnenfällıgen ıchen Zusätzliıch ist die I17 Ausdruck einer persönlıchen eziehung
zwıschen dem, der g1bt, und dem, der entgegennıimmt. uch das gılt 6S bewahren, SCIA-
de VOT dem Hıntergrund einer fortschreıtenden Reduzıierung der Ausdrucksformen persönlı-
cher Bezıehungen in uUuNnserIer westlıchen Welt Jedoch ‚pricht dıe obıge Argumentatıon VoN

Brakmann ein oblem aAll, das viel welıltere Kreise zieht und nıcht ınfach mıt der Stre1-
chung der I7 lösen ist, nämlıch das oblem der Abgrenzung der „minister1a””.

Ausgehend VO vorlıegenden Blickwinke des Lektorendienstes erscheımnt 65 schwıer12,
dıie (Girenzen zıiehen sowohl den en als auch den nıchtinstituerten Lektoren
und Lektorinnen. Kınıge Gedankengänge mögen dies veranschaulıchen.

Erstens kann die Unterscheidung den en nıcht klar VOT SCHOMMECN werden * Ge-
mäß der Eıinleitung VON Minıisteria Ouaedam gründet der Unterschile: zwıschen er1kern
und alen in der geänderten ermmologıie: „Es entspricht sowohl der aC| WIEe heutiger
Mentalıtät, WECNNn dıe Dienste nıcht mehr als Nıedere en bezeichnet werden
und deren Übertragung nıcht ‚Weıhe‘“. sondern ‚,Beauftragung‘ genannt WwIrd. Auf diese
Weılse wırd auch deutlıcher der Unterschle zwıschen erıkern und alen hervorgehoben,
zwıschen dem, Was dem er1ı1ker eigen und vorbehalten ist, und dem. Was Laılen über-

werden kann leine dıe „geänderte Terminologie” rag einer Lösung nıcht be1
Be1l einem Vergleich des Inhaltes des Lektorendienstes mıt den diesbezüglichen Angaben
aus der Welhheliturgie ist festzustellen, dass hinsichtlich der Verkündigung auf der
Linıie der Letzteren 16g Die Verkündıgung ist Aufgabe des Dıakons, des Priesters und des
1SCHNOTIS ährend beim 1ester das Weihegebet diesen Dienst anspricht, Sınd den
1akon und den Bıschof die Übergabe des Evangelienbuches vorgesehen. eım Bischof

Vgl BRAKMANN, Der Lale als Liturge 1 (1971) 214—231, XAT Dıie Form der Übertra-
SUNg bırgt eine oppelte Gefahr sıch, dass ZUIN einen dıe Bedeutung VON aulTe und iırmung
noch wen1ger erfasst werden und dass anderen cdie sakramentalen Weıihen verdunkelt WCI-
den Deshalb ware die missverständlıch. Brakmann schlägt sehr einfache Formen VOL, WI1IeE dıe
Aushändigung einer Ernennungsurkunde, dıe Bekanntgabe des tsantrıttes oder dıe formlose
Aufnahme der Amtsgeschäfte.

RAUDY, Les minısteres institues dans „Minısterli1a quaedam“ ef 9 9- pascendum“”.
145 (1973) 86—96, O5f.
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wıird zusätzlıch nach der Handauflegung das Evangelıenbuch geöffnet über dem Kopf DSC-
halten Sıch auf den der Übergabehandlungen beschränkend stellt sıch dıe rage nach
deren Unterschlie: der Modellansprache für die Lektoratsbeauftragung wırd versucht,
diese Spannung lösen, indem der Bıschof den Lektoren aufg1bt: „be1 dieser Verkündi-
SUNg SO helfen Die Engführung des Lektorendienstes auftf dıe nıchtevangelischen11  Lesungen kann aber nıcht dıie Lösung se1n, das „Helftfe: definieren. Denn dieser
Versuch wird weder der I1 der Lektoratsbeauftragung gerecht, dıe dıe Übergabe der
SaNzZCh eılıgen vorsieht, noch ist Ss1e bıbeltheologıisch rechtfertigen, die He1-
lıge Schrift als Ganze und In gleicher Weılse Wort Gottes 1st.  12

Zweıitens 1st die Grenzziehung den Diensten, dıie ohne Beauftragung ausgeübt werden,
ebenfTalls muıt offenen Fragen verbunden. Die mıt der eingeschränkten lıturg1schen eauf-
ragung zusammenhängende Unterscheidung in institulerte und nıchtinstituerte Lektoren,
führt ZU Entstehen VoNn Diensten erster und zwelıter Klasse, WAas Brgblematisch  A NR ist  I Ks
stellt sıch die Tage, ob 6S dieser dauernden Zweıigleisigkeit bedarf. Die Befähigung ZU

lıturg1schen Dienst erwirbt der Lale durch aulie und Firmung, nıcht Urc den Empfang
einer Beauftragung Diese soll nach ongar einen dauerhaften Dienst bezüglıch selner
dırektesten Verbindung mıt den Bedürfnissen und habıtuellen Aktıvıtäten der Kırche garrantieren.  D Die Praxıs sıeht freilıch nach WIe VOTr anders aus Der institulerte or ent-
spricht keiner ausgepräagten Realıtät im kırchlıchen Leben, dıe Aufgabe der Verkündıgung
in den Pfarrgemeinden WIT: weıterhın VOoNn nıchtinstitulerten Frauen und Männern ausgeübt.

Auf ein interessantes Phänomen ware noch hinzuwelisen. Die Ansätze des Konzıls bezüg-
ıch der Reform der „Nıederen Weıihen‘‘ wurden in Minıisteria Ouaedam Z W: aufgenom-
INCNH, ohne S1e jedoch konsequent weıterzuführen. Die Dienste werden nıcht mehr VO
Weıihesakrament hergeleıitet, sondern VO gemeınsamen Priestertum er Getauften
Vatıcanum, 14) Entsprechen dazu wurde dıe Terminologie eändert: „ordo'  o und OL+
diınatıo®® wurden ‚‚minısteriıum““ und „institut10°. Die Verbindung zwıschen einem g1-
schen um und der Realıtät im Leben der Kırche, also der tatsächlıchen usübung,
wurde betont. Hätte in der nachkonzıliaren Reform diese orgaben konsequent WEeIl-
tergedacht, ware 6S wahrscheinlich gelungen, das Lektorat Aaus den „Nıederen Weınhen‘““
herauszulösen. Ministeria Ouaedam aber usste seıinen Kompromı1ss mıiıt der ergangen-
heıt schließen, dass INnan 7AEM Schaden des Lektorendienstes immer noch den „alten

Mınısteri1a quaedam V! Allgemeıne Eınführung 1ın das eSSDUC! 66; Pastorale Eınführung in das
Messlektionar
uch das /ueiınander der Verkündıgungsdienste innerhalb der eıhen ist nıcht geklärt Das lıegtaber Grundproblem des Ordo, da ein eINZILES Sakrament in dre1 Teılen vorhegt Es he1ßt
ZW ; dass Dıiakone und Priester 1ın Je spezıfischer Welse Anteıl en der einen, 1m Weıhe-
akrament vermittelten Sendung der Apostel, dıe 1m vollen Umfang VO! Bıschof ausgeübt WIT!
Diese /uordnung wurde jedoch nıe aufgelöst. Es wurde auf der einen Seıite das „Anteılhaben“ des
Priesters Bıschofsamt nıe geklär! und auf der anderen Seıte dıe Abgrenzung zwıschen dem
Dienst des Dıakons und dem des Priesters nıe VOLSCHOMUNCNH. Letztendliıch werden sıch dıe Be-
auftragungs- und Sendungsfeiern 1m /usammenhang mıt eiıner gelösten Ordotheologie deuten
lassen.
Vgl EINHEYER, ktoren und Vorleser, Kommunılonhelfer und olythen Zur lıturg1schenEınwelsung in die Dıienste beim (Gottesdienst. Pohlschneider. Hg Delahaye atz

Jorissen. Aachen 1974, 233-—250, 243171.
Ebd 249
Vgl ONGAR, Eclaircissement SUuT la notion des ministeres. 103 (1970) 115—-119, 116.
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Schläuchen“‘ der „Nıederen en  . verhaftet 1e Kaczynskı sieht in der ausschlheßli-
chen Beauftragung VON Männern eine Vorstellung, die dem Verständnis des /Zweıten Vatı-
kanıschen Konzıls nıcht entspricht, und dazu führt, dass weıterhın We1i  kandıdaten
beauftragt werden.  16 Jedoch orderte dıie lıturgische Praxıs ZU Weıterdenken auf, da S1e
eın Vakuum en musste. Zum einen üben nıchtinstitulerte Lektoren und Lektorinnen den
Dienst In den jeweıligen Pfarren tatsächlıc aus Zum anderen definıeren sıch andere Dien-
ste ebenfalls VO Wort (jottes her und erfolgen auf einen kırchlichen uftrag, W1Ie ın
Osterreich die Sendungsfeı1er der Pastoralassıstentinnen und _-assistenten.  17 Dort tinden sıch
Elemente der Lektoratsbeauftragung: Dıie Wortverkündıigung wırd akzentulert. Als außeres
ıchen der kırchlichen Sendung wird die überreıcht. Der Teıl der Begleitformel
ist mıt demJjen1gen der Beauftragungsfeier ZU Lektorat nahezu ;dentisch:®. Wıe bereıts N

ihrem Namen ersic  10 ist, sınd S$1e Mıtarbeıiterinnen und Mıtarbeıiıter der Pastoral und
üben auch diıejen1gen Dienste auS, dıie In Miınısteria Ouaedam und in der Modellansprache
des NS für dıe Lektoren angegeben sınd. Diese Sendungsfeıier hat durch dıe damıt
verbundene praktısche usübung des Dienstes iıhren SI1Itz im en eiıner Ihözese und stellt
in einem gewlssen Sınn VON ihrem theolog1ischen Gehalt eine Aktualısıerung und Weıter-
entwıicklung der Lektoratsbeauftragung dar.

Lösungsvorschläge
Das Lektorat ist VOoN selnem Status als Durchlaufstadium In einer klerikalen Laufbahn

befreien, indem 111a allgemeın die Praxıs aufg1bt, ausschheblic| eihekandıdaten
für dıesen Dienst beauftragen. Da dıie Beauftragungen gemä Minısteria Ouaedam
auch La1ı1en gespendet werden können, die orundsätzlıch nıcht vorhaben, Priester
werden, ist CS ist außerdem schwier1g nachzuvollzıehen, dıie Beauftragungen
ehemalıger Semimnarıisten nach einem Austriıtt AUS dem Semiminar ruhen ollten.
In Konsequenz der Vorgabe des Konzıls, dıe den Lektorendienst dem gemeınsamen
Priestertum er (etauften (SC 14) zuordnet, sollen Männer und Frauen als Lektoren
bzw. Lektorinnen offizie beauftragt werden.  19 Mınısteria Ouaedam wiıird weıters auf
die /uordnung VOoNn offizieller FEınsetzung und konkreter usübung Wert gelegt Wenn
die Dıienste auch VON Frauen ausgeübt werden, 1st nıcht einzusehen, S1e VOoNn der
oINzıellen Einsetzung ausgeschlossen werden sollen.  20 So würde auch dem oben bereıts

16 Vgl KACZYNSKI, Beauftragung. 25 SE
Die Sendungsfeıier für irchlıche Dienste 1n den Diözesen Österreichs. Odellrıtus endungs-
feıer für Pastoralasıstentinnen und -assıstenten. Auftrag der Österreichischen Bıschofskonfe-
ICN VOIN März 1989, bearbeıtet VOIl einer Arbeıtsgruppe der LKO SOWIE Vertreterinnen und

18
Vertretern der jeweilıgen Institutionen.
Ebd „Empfange dıe Heılıge Schrift, verkünde und lebe das Evangelıum, damıt seine Kraft 1m
Leben der Menschen wırksam wird. Unser Herr Jesus Chrıstus, das lebendige Wort ottes, stärke
dıch ın deinem Diens!
ema Miınıisteria Ouaedam können aufgrund der altehrwürdiıgen Tradıtion der Kırche
Männer ZU ens des ktors beauftragt werden. 11 Jahre später iiınden dıe Rechtsbestimmun-
SCH Von Mınıster1i1a aecdam auch 1m (E 1983 der katholıschen Kırche ihren Nıederschlag (Can
2308
Vgl NIKOLASCH, Die Neuordnung der kiırchliıchen Dienste. (1972) 175 Nußbaum
welist arau hın, dass der Ausschluss der Frau Von Miınisteria Ouaedam nıcht theologisch be-
gründet wiırd, sondern mıit der Tradıtion der Kırche, diese ist ZW. dıesbezüglıch sehr eindeut1g,
ber dıe Voraussetzung ist die Inıtiation ın dıe kırchliche Gemeininschaft! Vgl USSBAUM, Ge-
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angesprochenen NZzıp der Wahrhaftigkeıt der Rıten, eine der orgaben des Zweıten
Vatıkanums echnung etragen werden (SC 534; ö50: 59:; 86 94) Fın lıturgisches HFak-
{um I11USS$S wirklıch einer Realıtät 1mM Leben der Kırche entsprechen. Dienste sollen den-
en1ıgen übertragen werden, dıie dıe Funktion auch wirklıch ausüben.  2
Der Dienst 1st VON selner Zweigleisigkeit befreien! DIie NeUC Allgemeıine Eınführung
in das Römische eSSDUC (AEM3)“ hält leıder der bısherigen Sıtuation fest Siıe
esteht Z W: grundsätzlıc| A  ‚y dass Dienste, dıe keıne Ordınatıon erfordern, Laıen
übertragen werden können, nımmt aber gleichzeıntig eine Einschränkung h1ınsıc  IC der
Lektoren (und auch der (0)  en VOT Terminologısc! wıird in AEM?® 111 „De in1ıste-
T11Ss peculı1arıbus"” zwıschen dem Dienst beauftragter Akolythen und Lektoren De mM1-
nıster10 acolyth1 ef lectorI1s institutorum“‘) und den übriıgen Dıiensten ADe ceter1s INUNE-

rıbus”‘) unterschieden. eutlc wırd dıe Unterscheidung den nıcht institutionierten
Lektoren und Lektorinnen In der Nr 101 eein beauftragter Lektor, sollen ande-

alen ZU Vortrag der Lesungen Aaus der eılıgen CArı este werden.‘“ Es g1bt
also immer noch Zwel Kategorıen VoNn Lektoren In AEM} Nr 107 scheımnt eine weıtere
Unterscheidung hinsıchtlich Form der lıturg1schen Feler der Einsetzung auf:
„Die lıturgischen Dienste, dıe nıcht dem Priester oder dem Dıakon eigen sınd und VOINl denen oben
(Nr. 100—106) dıe ede WAar, können auch gee1gneten Laıen, dıie VO! Pfarrer der VO| zuständl1-
SCH Kırchenrektor ausgewählt wurden, durch einen lıturg1schen degen oder durch 1ne zeitliche
Beauftragung anvertraut werden. Hınsıichtlich des Altardıenstes sınd die VOIN Bıschof für se1ine
1Özese erlassenen Regelungen einzuhalten.“‘

Als Abschluss dieser Gedanken ist festzuhalten, dass dıe dem Lektorendienst gemä
AEM?} innewohnende Bedeutun g23, pastorale Wichtigkeit“ und Eigenständigkeit”” WTrC
eine einheıtlic gehandhabte und würdıige Beauftragungsfeıer, dıe uns zudem mıt den fe1-
ernden Christen der Urkirche verbindet, wlieder hervorgehoben werden würde

schichte und Reform des Gottesdienstes Liturgiewissenschaftliche Untersuchungen. Hg Ger-
hards Brakmann. Paderborn Üünchen 1996,21 Vgl LECUYER, Les ordres mineurs question. 102 (1970) 100Of.
Institutio neralıs Missalıs Romanı 20  =
Nr. „Cum SAaCTaC Scripturae in Eccles1ia leguntur, Deus ıpse ad populum SUUMmM loquitur el
Chrıstus, In verbo SUO, Evangelıum annuntiat Ideoque lectiones verbı DEeT. JUaAC ele-
mentum max1ımı moment1 Liturgiae praebent, CUMmM veneratıone abh omnıbus SUNLT audıendae C6

(Wann immer in der Kırche dıe Heılıge Schrift gelesen wiırd, spricht (Jjott selbst seinem Volk
und verkündet Chrıstus, gegenwärtig 1ın seinem Wort, dıe Frohbotschaftrt. aher sınd dıe Lesungen
des es Gottes eines der wesentlichen Elemente der Liturgie und VOIl len mıt Ehrfurcht auf-
zunehmen
Nr. 101 7[ quı IC Vvera aptı sınt hu1c muner 1 adımplendo sedulo praeparatı, ut fıdeles
audıtione lectionum dıyınarum SUavem el V1VUum SdaCIaC Scripturae affectum corde concıplant.”(Sıe |dıe oren sollen wirklıch gee1gnet und gul vorbereıtet se1n, diese Aufgabe erfül-
len, damıt dıe Gläubigen Aaus dem Hören der Lesungen die ınnıge und lebendige Wırkung der
Heılıgen Schrift innerlıch aufnehmen.)
Nr. „„‚Munus lectiones proferendiı tradıtıone 1910)81 est praesidentiale sed minıster1ale. CUO-
NCSs CI ZO ectore proferantur sungen vorzutragen ist gemä der Tradıtıon keine Auft-
gabe des Vorstehers, sondern eines e1igenen Dienstes. DIie Lesungen sollen Von einemor VOT-

werden 68} Nr. 1)In celebratione eucharıstica lector proprium abet, quod
ıpse DCI debet, quUamVIS adsınt mınistrı ordınatı. ““ (Der Lektor hat 1in der Eucharı-
stiefeler ıne e1gene Aufgabe, dıe uch dann selbst ausführen INUSS, WL geweıhte Amtsträgeranwesend sınd.)
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